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1Einführung in die Betriebswirtschaftslehre


Siehe Betriebswirtschaftslehre – eine Einführung in hierarchischen Modulen – Band 1.





2Betrieb als Erkenntnisobjekt der Betriebswirtschaftslehre


2.1Betrieb – Unternehmen – Unternehmung – Firma




Abbildung 11 - Betrieb – Unternehmen – Unternehmung – Firma
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WIRTSCHAFTSEINHEIT


Eine Wirtschaftseinheit ist das kleinste unter wirtschaftlichen Aspekten handelnde Systemelement eines Wirtschaftssystems, über das wirtschaftstheoretische Aussagen getroffen werden können.


Unabhängig (systemindifferent) vom betrachteten Wirtschaftssystem lassen sich als Bestimmungsfaktoren für alle Wirtschaftseinheiten nennen




	KOMBINATION VON PRODUKTIONSFAKTOREN,


	WIRTSCHAFTLICHKEITSPRINZIP UND



	LIQUIDITÄTSPRINZIP.





KOMBINATION VON PRODUKTIONSFAKTOREN


Die Kombination der Produktionsfaktoren beschreibt die Zusammenstellung der Faktoren menschliche Arbeit, Betriebsmittel, Leistungsobjekte und Dienstgüter.


WIRTSCHAFTLICHKEITSPRINZIP


Das Wirtschaftlichkeitsprinzip basiert auf dem Grundsatz, der als wirtschaftliche Version des für das Handeln der Menschen allgemein gültigen Rationalprinzips dargestellt wird, und sich konkretisiert im Maximal-(Ergiebigkeits-)Prinzip und Minimal-(Sparsamkeits-)Prinzip.


LIQUIDITÄTSPRINZIP


Das Liquiditätsprinzip bestimmt sich durch den Grundsatz der ständigen Fähigkeit, jederzeit termingerecht, betrags- und bedingungsgenau seinen Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu können.


BETRIEB/ UNTERNEHMEN/ FIRMA


Wird die Betrachtung einer Wirtschaftseinheit unter technisch-organisatorischen Aspekten vorgenommen, so wird primär von einem Betrieb gesprochen. Ein Betrieb ist diejenige Wirtschaftseinheit, in der die Leistungserstellung erfolgt, somit Güter in Form von Sach- oder Dienstleistungen für den Bedarf Dritter erstellt, und eine Leistungsverwertung durch den Tausch dieser Güter am Markt gegen Geld erfolgt.


Wird die Betrachtung einer Wirtschaftseinheit unter rechtlich-finanziellen Aspekten vorgenommen, so wird primär von einem Unternehmen gesprochen.


Da beide Betrachtungsweisen in der Praxis kaum Unterscheidungen aufweisen, sollen beide Begriffe als Synonym angesehen werden.


Oft wird umgangssprachlich der Begriff Firma verwendet. Eine Firma ist der (im Handelsregister eingetragene) Name des Betriebs/ Unternehmens, unter dem ein Kaufmann seine Geschäfte betreibt und seine Unterschrift abgibt (§17 Abs. 1 HGB).


Eine weitere Differenzierung ist jedoch notwendig. Die Gedächtnisstütze: `Jede Unternehmung ist ein Betrieb, aber nicht jeder Betrieb ist eine Unternehmung´ ist nur verständlich, wenn unterschieden wird zwischen




	
ÖFFENTLICHER BETRIEB UND VERWALTUNG UND



	UNTERNEHMUNG






ÖFFENTLICHER BETRIEB UND VERWALTUNG


Ein öffentlicher Betrieb, in dem Güter in Form von Sach- und/ oder Dienstleistungen (öffentliche Verwaltung) erstellt werden, ist ein Betrieb/ Unternehmen, der/ das abhängig (systemdifferent) vom Wirtschaftssystem durch zentralverwaltungsorientierte Bestimmungsfaktoren spezifiziert wird, die charakterisiert sind durch




	das Organprinzip, das durch einen politisch determinierten Wirtschaftsplan beschrieben wird,


	das Prinzip der Planerfüllung, das die Vorgabe von Plänen für das Handeln im öffentlichen Betrieb oder der Verwaltung verbindlich vorschreibt sowie


	das Prinzip des Gemeineigentums, das geprägt ist durch das kollektive Eigentum an den Vermögensteilen.





UNTERNEHMUNG


Eine Unternehmung ist ein Betrieb/ Unternehmen, der/ das abhängig (system-different) vom Wirtschaftssystem durch marktwirtschaftlich-orientierte Bestimmungsfaktoren spezifiziert wird, die sich darstellen durch




	das Autonomieprinzip, das durch die Selbstbestimmung des Wirtschaftsplans geprägt ist,


	das erwerbswirtschaftliche Prinzip, das durch das Streben nach Gewinn in der Ausprägung der Nutzen- oder Gewinnmaximierung charakterisierbar ist sowie


	das individuelle Eigentum (Privateigentum), das ausschließlich die private Einflussnahme auf die Vermögensteile (bspw. Anlagen, Gebäude) hervorhebt.






2.2Betrieb als System


2.2.1Kennzeichnung des Systems Unternehmen




Abbildung 12 - Kennzeichnung des Systems Unternehmen
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SYSTEM


Die allgemeine Systemtheorie beschäftigt sich mit der Beschreibung und Klassifikation von Systemen. Ein System wird als eine geordnete Menge von Elementen mit eindeutigen Eigenschaften verstanden. Die einzelnen Elemente eines Systems (oder auch Subsystems) stehen zueinander bzw. können zueinander in Beziehung gebracht werden.


Um betriebsbezogene Fragestellungen zu verstehen, wurde in der betriebswirtschaftlichen Theorie ein systemorientierter Ansatz entwickelt. Mit Hilfe von Grundbegriffen der allgemeinen Systemtheorie werden betriebliche Problemkomplexe der Unternehmensführung analysiert und Lösungsansätze unterbreitet.
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